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befand. In Fig. 87 haben wir dort die Zinnen

und einen ausgeladenen hölzernen Wehrgang ge.

zeichnet.

Fig. 87.

Dafür, dafs letzterer hier vorhanden

war, fehlt uns natürlich jeder Anhaltspunkt, und

wir haben nur, um bei Befprechung diefer Wehr-

gänge, die nirgends mehr vorhanden find, darauf

zurückkommen zu können, gerade auf diefen

Thurm ihn gezeichnet, weil auch der ängf’tlichf’te

Kritiker gerade hier nicht beweifen kann, dafs

er nicht vorhanden war; denn der Thurm könnte

fogar noch ein Stockwerk höher gewefen fein. ‘ 3

Die Schlitzfenfter, welche lich in den verfchie- [ [

denen Gefchoifen befinden, find etwas gröfser als ‚I '

zumeiit; fie iind alfo wohl fpäter erweitert. „‘ "

Durch fie könnte etwa ein nicht fehr beleibter

Feind eindringen.
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Wir glauben in diefem Thurme einen

Reit des ältef’ten Baues der Wartburg zu fehen.

Bekanntlich hat man bei den Refiaurations-Ar-

heiten noch einen zweiten folchen, welchen der

W'iederherfleller als den eigentlichen »Bergfried« ‘

bezeichnet, nachgewiefen und auch wieder auf- „{ li

gebaut. Die Stellung des erhaltenen, hier ge— mw
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gebenen, fo weit an der äufserften Spitze, ent—

fpricht allerdings nicht mehr der Anlage der

alten 1P/ofa, deren Thurm in der Mitte Hand.

Indeffen finden wir, wie oben bei Befprechung

der gefammten Burgenanlagen dargeflcellt ift, dafs

man den Thurm bald aus der Mitte weg gegen

die Umfaifung fchob, um gleich beim eriten

Angriffe vom Thurme aus die Vertheidiger der

Mauer zu unterfiiitzen.

 
Dann aber haben wir

bei einzelnen Burgen auch zwei folcher Haupt-

thürme gefunden, wenn fie etwa am Ende eines

langen Plateaus (landen, und fo ift es nicht un—

möglich, dafs auch die Wartburg zwei folcher

Thürme hatte.

Eines der fchönften, weil voll-

f’tändigflen Beifpiele eines folchen Burg-

thurmes bildet der achteckige, mit

Buckelquadern verkleidete Thum der

Fefte Steinsberg bei Sinsheim, von

dem wir in Fig. 88 bis 93 vier Grund-

riffe, eine Anficht und einen Durch-

fchnitt geben, welche wir nach den fchönen Aufnahmen, die der badifche Alter—

thumsverein veröffentlicht hat, zu ergänzen verfucht haben. Der Bau ift wohl dem

XII. Jahrhundert zuzufchreiben und giebt uns fo ein fehr wichtiges Beifpiel.
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Thurm der Wartburg.

Das Erdgefchofs ift im Inneren quadratifch, während der Thurm äufserlich achteckig ift. Es hat

hoch oben im Gewölbe eine Lichtöffnung und unten im Boden eine Oefl'nung, die zu einem Schachte

führt, der jetzt zwar verfchüttet iii, den jedoch die Tradition als zu unterirdifchen Gängen führend be—

zeichnet, fo dafs wir hier einen jener geheimen Verbindungswege vor uns hätten, von denen wir fo viel

hören und fo wenig wifl'en. Vielleicht war es auch ein Brunnenfchacht; denn wenn der Thum einer

eingefchlofl'enen Befatzung längeren Aufenthalt gewähren follte, muffte er ja Waffer haben; aber gerade

aus einem folchen Brunnenfchachte war es wiederum leicht möglich, in verfchiedenen Höhen Gänge ab-


